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Telegramme
-j- Augsburg , 13 . Aug . Die Deutsche Kaiserin ist gestern

Abend hier eingetroffen und begab sich in das Hotel „ Zu
den drei Mohren - ; sie wird morgen Nachmittag in Mün¬

chen erwartet .
ff München , 13 . Aug . Die „ Görres - Gesellschaft " trat

gestern zur Generalversammlung zusammen ; nach einem in
der Basilika abgrhaltenen Hochamt fand unter Vorsitz des
Baron Hertling die erste Hauptversammlung statt , in welcher
der Antrag des Professors Simar ( Bonn ) : „ Kardinal

Hergenröther , als Mitbegründer der GörreS - Gesellschaft , das

Protektorat über dieselbe anzutragen «
, angenommen wurde .

— Der König von Sachsen empfing gestern den Nuntius
Masella .

-s- Wie « , 13 . Aug . Die heutige „ Wiener Zeitung « ver¬
öffentlicht ein kaiserliches Handschreiben an den Vor¬
sitzenden des Ministerraths , Stremayr , und den Minister
deS Innern Graf Taaffe , datirt aus München , 10 . August ,
wonach der Kaiser die am 11 . Juli erbetene Amtsdemis¬
sion des Gesammtministeriums annimmt , den
Grafen Taaffe mit der Bildung eines neuen Mi¬
nisteriums beauftragt und dessen Antrügen ehestens ent¬
gegen sieht.

Dentschla «d.
Berlin , 11 . Aug . Die „ Deutsche Heeresztg ." ,

welche vor wenigen Tagen die Protokolle über die Unter¬
suchung des an Bord des Schulschiffes „ Renown " vorge -
kommenen Unglücks veröffentlichte , bringt in ihrer letzten
Nummer einen längeren eingehenden Artikel über diesen Un¬
glücksfall . Das Fachblatt sagt hierbei u . A . : „ Die Bruch¬
fläche zeigte überall ein tadelloses Gefüge des Stahls , und
es war somit die Annahme , es könne die Ursache in einem
Fehler deS Stahls gesucht werden , ausgeschlossen . Die Kon¬
struktion des Rohres war bereits i . 1 . 1868 auf dem Schieß¬
platz der königl . Artillerie -Prüfungskommission zu Tegel bei
Berlin eingehend erprobt worden und es kann daher auch
der Konstruktion die Schuld des Unglückssalls nicht beige-
meffen werden . Das Rohr hatte allerdings schon vorher
Ausbrcnnungcn im Ladungscaum , die theilweise eine größere
Ausdehnung angenommen hatten , doch hatten alle bisherigen
Versuche mit solchen Rohren gezeigt , daß dieselben ohne Ge¬
fahr weiter beschossen werden können , indem die Ausbrcn «
nungen sich bei Anwendung der Normalladung nur all -
mälig vergrößerten . " Das Fachblatt kommt im weiteren
Verlauf des Artikels zur Annahme , daß bei dem fraglichen
Schuß eine sehr große Spannung der Gase im Rohre start -
gesunden ha » und daß dieser hohe Gasdruck durch eine zu -

ffällige Ursache hervorgerufen worden ist . AuS weiteren
Gründen folgert das Blatt die Vcrmukhung , daß eine Ver¬
keilung deS Geschosses in den Zügen stattgefunden habe , wie

He bei allen früheren Gelegenheiten , wo das Springen eines
Gußstahl - GeschützeS stattfand , thatsächlich nachgewiesen ist.
Nimmt man ein solches Verkeilen des Geschosses an , so er¬
klären sich sehr leicht alle bei dem Unfall beobachteten Nrbm -
uwstände . DaS Blatt glaubt , daß seine Ansicht bestätigt
werde , sobald es gelingt , den vorderen Rohrtheil mit Hilfe
von Tauchern aus dem Wasser zu holen . Es glaubt , daß
kein Grund vorhanden sei , dem deutschen Geschützsystem zu
mißtrauen . Man dürfe nicht nach einem einzelnen unglück¬
lichen Zwischenfall das ganze System dafür verantwortlich ,
machen wollen .

Die Penstonirung des Obcrprästdenten der Provinz Schles¬
wig - Holstein , von Scheel Plessen , wird definitiv zum 1 .
Sept . d . I . erfolgen . Hr . v . Schecl - Plessen hat jedoch auS
Gesundheitsrücksichten schon jetzt seine Aemter als Oberprä¬
sident und als Kurator der Universität Kiel niedergelegt und
einen Urlaub zum Gebrauch einer Badekur in Karlsbad ange¬
nommen .

Die diesjährige Versammlung deutscher Seminardirektoren
und Lehrer wird am 29 . September und 1 . Oktober in
Weimar abgehalten werden . Der Kultusminister hat ge¬
stattet , daß etwa zu jener Zeit anberaumte Prüfungen von
Lehrern u . s. w. mit Rücksicht auf diese Versammlung auf
einen späteren Termin verschoben werden könne » .

Ll .li .0 . Berlin , 11 . Aug . Die deutsche Marine ist in
letzter Zeit so vielfach Gegenstand der Besprechungen der
Presse gewesen, daß es von Interesse sein wird , über deren
gegenwärtigen Bestand noch Einiges zu erfahren . Im Laufe
des gegenwärtigen Verwaltungsjahres werden die Herstel¬
lung des MarineetabliffrmentS in Kiel und der Umbau der
Werst zu Danzig im Wesentlichen beendet werden , das
schwimmende Dock in Danzig wird in Betrieb genommen
und in Wilhelmshafen werden die Hochbauten bis aus we¬
niger bedeutende Bauwerke beendet werden . Dagegen werden
an letzterem Hasenort die Bauarbeiten an der zweiten Hafen¬
einfahrt , an dem Seitenbasfin und an dem ostfriefischen Ka¬
nal fortgesetzt werden . An Schiffen werden im Laufe des
Verwaltungsjahres noch fertig gestellt : Die Korvette „ 8 " ,
welche im Juni 1877 begonnen , die Panzer -Kanonenboote
„ Basilisk " und „ 0 "

, die AvisoS „ 6 " and „ 6 " und das

Ersatz -Kanonenboot „ Tiger " , welches nach seiner Vollendung
den Namen „ Iltis " führen wird . Demnach weist dann
die deutsche Marine folgenden Bestand an für den Secdienst
brauchbaren Kricgsfahrzeugen auf : 7 Panzerfregatten mit
98 Geschützen ( „ König Wilhelm "

, „ Kaiser " , „ Deutschland " ,
„ Kronprinz " , „ Friedrich Karl " , „ Preußen " und „ Friedrich
der Große " ) ; 5 Panzrrkorvetten ( „ Hansa " , „ Bayern " , „ Sach¬
sen «, „ Württemberg " und „ il " ) ; 11 gedeckteKorvetten mit 181
Geschützen ( „ Elisabeth " , „ Hertha " , „ Vineta " , „ Gazelle " .
„ Arcona " , „ Leipzig " , „ Prinz Adalbert «, „ Bismarck «, „Blü¬
cher" , „ Stosch " und „ Moltke " ) ; 8 Glattdeckkorvetten mit
78 Geschützen ( „ Augusta " , „ Viktoria " , „ Ariadne " , „ Luise " ,
„ Freya "

, „ Nymphe " , „ Medusa " und die Korvette „ 0 " ;
die Panzerfahrzeuge „ ArminiuS " und „ Prinz Adalbert " mit
zusammen 7 Geschützen ; 7 Panzer - Kanonenboote mit 7 Ge¬
schützen ( „ Wespe "

, „ Viper " . „ Biene " , „ Mücke " , „ Scor -
Pion " , „ Basilisk " und das Panzer -Kanonenboot „ 6 " ) ; 5
Aviso mit 10 Geschützen ( „ Grille "

, „ Hohenzollern " , „ Pom -
merania " , „ Falke " , „Loreley " ; das Schrauben - Linienschiff
Renown mit 33 Geschützen ; 10 Schrauben - Kanonenboote
1 . Klasse mit 39 Geschützen ( „ Albatroß "

, „ Nautilus " ,
„Drache « , „ Komet " , „ Cyclop " , „ Delphin "

, „ Wolf "
, „ Hyäne "

,
„ Iltis " und „ Otter " ) ; 6 Schrauben - Kanonenhoote 2 .
Klaffe mit 6 Geschützen ( „ Fuchs " , „Habicht " , „Hay " ,
„ Natter " , „ Salamander " und „ Sperber " ) ; die Segelfre¬
gatte „ Nwbe " mit 12 Geschützen ; die Segelbriggs „ Rover "

,
„ MuSquito " und „ Undine " mit je 6 Geschützen ; die Trans¬
portschiffe „ Rhein ", „ Eider " und „ Swine " ; die Schlepp¬
dampfer „ Boreas " und „NotuS "

; der Torpedodampfcr
„ Rival " und die Torpedoboote „ Zielen " und „Ulan " .
Die Gesammtzahl der für den Seedienst brauchbaren Kriegs «
fahrzeuge unserer Marine beträgt somit 74 mit zusammen
521 Geschützen.

In den Reparaturwerkstätten unserer Marine werden
alljährlich ganz erhebliche Reparaturen vorgenommen , um
die Seetüchtigkeit der Kriegsschiffe unausgesetzt zu erhalten ;
diese Reparaturarbeiten erfordern alljährlich mehrere Millio¬
nen Mark an Ausgaben . Auch in diesem Jahre sind wie¬
der erhebliche Reparaturen thcilS schon in Angriff genom¬
men , theils noch auszuführen , welche einen Kostenaufwand
von wehr als 4 Millionen Mark erfordern . Diese Repara¬
turen sind folgende : in Danzig wird die Korvette „ Elisabeth "
und außerdem die Korvette „ Vineta " erhebliche Ausbesserungen
erfahren . In Kiel werden an den Schiffen Preußen ,
Sachsen , Hertha , Moltke , Leipzig , Blücher , Albatroß , Nau¬
tilus , Delphin , Arminius , Salamander , Sperber , Otter ,
Pommerania , Hohenzollern , Grille , Rhein , Eider , Medusa ,
Nymphe , Rover , Musquito und Undine Reparaturen vor -
genomwen . Die erheblichste Reparatur ist diejenige des
„ Arminius "

, welcher neue Kessel erhalten wird . In Wil¬
helmshaven werden die Schiffe König Wilhelm , Kaiser ,
Deutschland , Kronprinz , Friedrich Karl , Stosch , Bismarck ,
Augusta , Victoria , Ariadne , Freya , Falke , Loreley , Drache ,
Natter , Fuchs , Wespe , Viper , Biene , Mücke , Scorpion ,
Gazelle und Hyäne Reparaturen unterzogen werden . Unter
Anderem wird hier eine vollständige Umänderung der Pan¬
zerung S . M . S . „ König Wilhelm " erfolgen , das auch
neue Kessel erhalten soll ; einer gründlichen Reparatur wird
ferner S . M . S „ Augusta " unterzogen ; die Panzerfregatte
„ Kaiser " erhält Reserve , die Panzerfregatte „ Kronprinz " neue
Kessel ; au der Glattdecks - Korvette „ Ariadne " wird eine um¬
fassende Reparatur der Maschine unternommen und außer¬
dem werden ihr neue Reservekessel eivgefügt u . s . w .

Wir meldeten vor Kurzem , daß durch Allerhöchste Kabinets -
ordre , behufs Errichtung einer eigenen Torpedokompagnie in
der kaiserlichen Marine eine endgiltige Regelung des Torpedo¬
wesens erfolgt ist. Um diese Maßregel nun auch praktisch
zur Ausführung bringen zu können , werden noch , in diesem
Jahre in Friedrichsort und Wilhelmshafen , wo die Stations¬
orte für das Torpedowesen sich befinden , nicht unerhebliche
Bauten , wie z . B . ein drittes Minenhaus und die Erweite¬
rung der Fischtorpedo - Reparaturwerkstatt in Friedrichsort , die
Errichtung eines chemischen und physikalischen Laboratoriums
in Düsternbrook , der Bau von Magazinen für Schießwolle
in Friedrichsort und Wilhelmshafen rc. vorgenommen . Uebri -
gens ist zur Beschaffung von Torpedo -KriegSmaterial seit dem
Jahre 1873 die erhebliche Summe von rund 4 Millionen
Mark verwendet worden . Auch in diesem Jahre werden für
Torpedominen nebst Zubehör für Ost - und Nordsee etwa
600,000 Mark wieder verwendet werden .

ff Berli » , 12 . Aug . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." erklärt
die Notiz verschiedener Blätter , die Admiralität habe seiner
Zeit über die Leistungsfähigkeit Leutner 's bei der Londoner
Botschaft sehr eingehende Erkundigungen eingezogcn , sei un¬
richtig . Die Vermittlung der Botschaft sei weder in dieser
Richtung noch überhaupt bei dem Abschlüsse des Kontraktes
zwischen der Admiralität und Leutner in Anspruch genom¬
men , sondern alle Verhandlungen direkt zwischen den beiden
Kontrahenten geführt worden .

Berlin , 12 . Aug . Die „ Kreuzzeitung « erklärt , daß nach
ihrer Kenntniß der betreffenden Angelegenheit die Mitthei¬
lung verschiedener Blätter von der bevorstehenden Ernennung

des bekannten christlich - socialen Agitators Dompredigers
Stöcker zum Generalsuperintendenten für Ost - und West¬
preußen „ auf Jrrthum beruht und nicht den geringsten po¬
sitiven Anhalt für sich hat " . Damit werden die vielfachen
an diese Ernennung geknüpften Auslassungen hinfällig .

Die Meldung der „ Jndependance Belge " , daß der Kron¬
prinz mit seiner Familie einen Badeaufenthalt in Ostende
nehmen wnde , dürste nicht zutreffen . Wie aus dem bezüg¬
lichen Reiscprogramm ersichtlich , nimmt der Kronprinz zu
AuSgang dieses Monats die bayrischen Truppeninspektionen
vor und wohnt dann den Manövern in Preußen , Pommern
und dem Reichslande bei , welch letztere bis spät in den
September hinein dauern . Zu einem Seebade -Aufenthalt ist
es dann jedenfalls zu spät . Möglicherweise gelangt ein
älterer Plan zur Ausführung , wonach die Kronprinzliche
Familie den Winter diesmal nicht im Berliner Palais
zubringen , sondern einen südlicheren Winteraufenthalt nehmen
würden . Endgiltige Bestimmungen scheinen noch nicht ge¬
troffen zu sein.

Der älteste Sohn des Reichskanzlers , Graf Herbert Bis¬
marck , hat dem Vorstand des Konservativen Vereins in
Lauenburg , der auch für die bevorstehende Neuwahl zum
Reichstage (zum Ersatz für Or . Hammacher , dessen Wahl
bekanntlich kassirt ist) an ihm festhalteu wollte , jetzt bestimmt
erklärt , daß er eine Wahl nicht annehmen könne und deß «
halb bitte , von seiner Person abzusehen .

Oesterreichische Monarchie .
Wien » 12 . Aug . Im Ministerium wird noch heute die

Meldung über Andrafly ' S Rücktritt weder bestätigt noch de«
mentirt . Wohlunterrichtete Kreise halten die Krise für ernst
und bezeichnen Graf Szecsen als Andrassy 's Nachfolger .
( Frkf . Z -)

Prßh , 12 . Aug . (K. Z .) In Regierungskreisen verlau¬
tet , Andrafsy werde im September Urlaub auf sechs Monate
erhalten , Hofmann provisorisch das Portefeuille des Aus¬
wärtigen und Teschenberg die bosnischen Angelegenheiten
führen .

Grotzvritauuie ».
ff London , 12 . Aug . Unterhaus . Goldsmid regt eine

Besprechung der egyptischen Angelegenheit an , bezüglich wel¬
cher er die Einmischung zu Gunsten der Gläubiger miß -
billigt . Schatzkanzler Northcote vcrtheidigt Nubar Pascha ,
Wilson , Blignisres und Vivian . Das Hauptprinzip der
Regierung sei keineswegs , im Interesse der Gläubiger zu
interveniren . Die Regierung wurde lediglich zufällig und
durch den Zwischenfall der Einmischung überhaupt genöthigt ,
gegen die Maßregeln des Khcdive zu interveniren , welche
geeignet waren , die Gläubiger zu benachthciligcn . Der Grund
der Intervention der britischen Regierung war nur , die
Mißverwaltung und Anarchie Egyptens zu verhindern . Alle
Informationen hätten erwiesen , daß die Bestrebungen von
NubarS Kabinet weit bessere Zustände für das egyptische
Volk geschaffen haben würden . England und Frankreich
hätten zwar zugegeben , daß der Khedive berechtigt war , seine
eigenen Minister zu entlassen , allein alle Umstände erwogen ,
ermangelte dir Art der Entlassung von Wilson und Bli -
gniores der Höflichkeit . Northcote weiSt die Beschuldigung
zurück , daß England die türkische Herrschaft über Egypten
wieder in ' s Leben gerufen habe. England habe die Frag «
niemals amtlich der Pforte unterbreitet ; allein der Sultan
besaß das volle Recht der Absetzung eines Vasallen , der die
Besitzung dem Ruine zusührte . Der neue Ferman lasse die
Erbfolge unberührt , untersage aber die Kontrahiruug aus¬
wärtiger Anleihen ohne Genehmigung der Pforte . — Die
irische Univerfitätsbill wird in dritter Lesung ohne Abstim¬
mung angenommen .

Der Kongreß der Association für Reform und Kodifizi -
rung des Völkerrechts ist gestern in der Guildhall mit einer
Rede des Präsidenten Phillimore eröffnet worden .

London , 12 . Aug . Ernstliche Ruhestörungen haben gestern
Abend in Dublin stattgefunden . Zahlreiche Verwundungen
sind vorgekommen .

Türkei.
Koustantiuopel , 6 . Ang . Der „ Köln . Ztg . " gehen von

zuverlässiger Seite nachstehende frappante Mitthellungen über
die türkischen Zustände zu :

Wen » ich er heute unternehme , Ihnen in großen Zügen ein Ge -

sammtbild der inneren Loge zu zeichnen , so versolge ich damit den

Zweck , Ihnen einerseits einen klaren Ueberblick über die augenblick¬
lichen Verhältnisse zu verschaffen und Sie andererseits schon jetzt auf
die Ereignisse vorzubereiten , welche früher oder später mit Natur -

nothwendigkeit hier eintreten müssen . Um auch den Schatten jeglicher
Voreingenommenheit « der Parteilichkeit abzuwehren , werde ich mich
lediglich aus die Schilderung der Verhältnisse beschränken und eS ver¬
meiden , diejenigen Schlüffe daraus zu ziehen , welche für den denken¬
den Beobachter schon jetzt zu Tage treten . Nur die eine Vorbemer¬

kung sei wir gestattet , daß die hiesige Lage sowohl im Großen und
Ganzen als in allen einzelnen Pankten eine unsäglich traurige ist
nnd die rrnfiefte Aufmerksamkeit sowohl der hohen Pforte als der
europäischen Regierungen erheischt .



Wenden wir un » zunächst zur Betrachtung der in den höchsten

Kreisen herrschenden Zustände , so machen wir die sonderbare Beobach¬

tung . daß diese letzteren unhaltbarer und verdorbener denn je find ,

obgleich der gegenwärtige Salta » unausgesetzt aus ihre Verbesserung

bedacht gewesen ist. Die Erklärung dieser Erscheinung liegt theil » in

der Geschichte der letztverflsssenen Jahre , theilS in der Persönlichkeit
der Herrschers . Snltan Abdul Hamid ist einer der besten und edelsten

Monarchen , die je auf dem Throne der OSwanen gesiffeo haben ;

sausten Charakter » , von dem Gefühle der ans ihm lastenden hohen

Verantwortlichkeit völlig durchdrungen , im Besitze moralischer Grund¬

sätze, ohne Abhängigkeit von häßlichen Lastern der Orient », bestieg der

bi » dahin auf seinem kleinen Landgute in leichter Eingeschlossenheit

gehaltene Prinz Abdul Hamid nach Mnrad ' S Absetzung den Thron .

In ruhiger Zeit Gäre er eine Zierde desselben geworden und hätte

sich der vergötternden Anhänglichkeit seine » Volke » zu erfreuen gehabt ,
aber den schwierigen Verhältnissen seiner Epoche ist er nicht gewachsen

gewesen . Der Krieg und seine Opfer , di« Niederlagen der Türkei ,
die Furcht vor Verschwörungen und Ausständen , üble Ersahrutigen

mit seinen Bertrauteo , die nimmer endenden Jntriguen im Palast —

alle » da » verwirrte den Kopf und die Nerven deS guten , aber schwachen

und seiner Aufgabe nicht gewachsene » Manne » , den die Verhältnisse

auf «inen Thron erhoben hatten , auf dem ihn dir Spuren von Abdul ^

Aziz blutiger Schere , und der Dust von Mnrad '» Belladonnasläschcheu ^
wie drohende Gespenster umschwebten . ES ist ein obwohl ängstlich I

behütete » , fo doch in den beftunterrichleten Kreisen ofsendare » Geheim -

» iß , daß der Padijchah gegenwärtig an einer Art Versolgung » wahn !

leidet . Abdul Hamid schläft nie zwei Tage nacheinander im selben
Bette alle Speisen und Getränke , selbst der zum Verbrauch kommende

Tabak müssen in seiner Gegenwart vorgekoflet werden , in seinen Mi¬

nistern steht der Großherr Verschwörer , in jedem gleichgilligen Zeichen ,

welche» Personen aus seiner Umgebung untereinander « « » tauschen ,
steht er eine Verschwörung , hinter jedem Schriftstück wittert er die

Spuren de » Fctwa , durch welches der Scheik - ül Islam ihn vom

Throne stoßen kann . So lebt der unglückliche Herrscher fried - und

ruhelos in dem zu einer Festung nwgewandelten Sternenkiosk , au »
^

dem er nur des Freitag » Morgen » in geschlossenem Wagen , von !

tscherkesfischen Leibwächtern umringt , sich zur Abhaltung des Selamlik » f
in eine der nahe gelegene » kleinen Moscheen herau » wagt . Im Besitze !

de» kaiserlichen Vertrauens sind nur » och die obersten Eunuchen , der

Esbabdschi - Baschi und einige andere hohe Palastbeamte , ohne jede Aus¬

nahme elende und unwürdige Kreaturen , die den SlaaiSschatz und den

Herrscher fortwährend aus unerhörte Weise bestehlen uns jeder Be¬

stechung zugänglich sind . Diese Band « — eine mildere Bezeichnung

ist wirklich nicht an ihrem Platze — vermag im OSmanenreiche heute

mehr als der Staatsralh und die Minister .

Ich könnte Ihnen hierüber jeder Vorstellung spottende Geschichten

erzählen , wenn ich nicht durch persönliche Rücksichten gebunden wäre ;
um Ihnen einen kleinen Begriff von der Art und Weise der diesbe¬

züglichen Vorkommnisse zu geben , will ich nur erwähnen , daß neulich
ein um eine sehr einträgliche Konzession sich bewerbender Europäer ,

dessen Pläne vom Staatsralh , vom Ministerconseil und vom Groß .

Vezier mit vollem Recht als dem o»wani >chen Staatsintereffe zuwider

znrückgewiesen worden waren , durch ein den obersten Eunuchen ge¬
spendeter Bakschisch von 45 .000 Psnnd Sterling dennoch in den Besitz
de» kaiserlichen Firman » gelangte , den er ersehnte . Solche Menschen

find es , die im Palast gebieten , welch- die kaiserlichen Privatgelder
verwalten und ans den Kaffen aller Ministerien fortwährend Summen

entnehmen , deren anderweitige Verwendung dringend erforderlich wäre .

Mit diesem Einflüsse nicht zufrieden , mischen diese von den fanatisch ,

sten wohamedanischen Ideen ersüllten , oller Kenntnifsc baren Menschen

sich auch noch in dir Politik , vereiteln die Anstrengungen der berufenen

Ralhgeber de» Großherrn und flößen dem Letzteren allerlei lhörichte

Vorstellungen ein . Nur die geringe Erziehung , die der Padischah selbst

genossen hat , und da » äußerst geringe Maß der Kenntnisse , über weich¬

er gebietet , taffen eS - tklärlich erscheinen , daß Abdul Hamid sich von

solchen Hohlköpsen beherrschen läßt und ihren Hirngespinnsten mehr

Beachtung schenkt , al » den Denkschriften de » Slaat - rathe » und den

Vorträgen de» Großveziers . Es ist kaum glaublich , säst gar nicht be¬

kannt nnd dennoch unumstößlich richtig , daß man in dieser schwarzen

Umgebung de » Herrscher » mit Vorliebe „ vom heiligen Kriege "
, „von

der Au »breilung de » Islam »" und „ der Bestrafung de» ungläubigen

Europa ' »" redet . Der Sultan hört diesen Gesprächen mit Vorliebe

zn , und da ist e» allerdings erklärlich , daß er gegen Karatheodori we¬

gen de» Abschlüsse» Ser Konvention von Novibazar » einen tödtliche»

Haß faßte und von einer friedlichen Beilegung der griechischen Auge -

legenheit nicht » wissen will . Um Ihnen diese Gesinnung de» Sultan »

noch an einem faßbaren Beispiele zu zeigen , erzähle ich Ihnen die

nachstehende Geschichte . Die Eunuchen agiliren gegenwärtig mit voller

Kraft gegen etaen der auch in Eurspa am meisten genannten , in einer

der höchsten Stellungen befindlichen Würdenträger , der sich eine » ganz

besoodern Vertraue » von Seite » de » Sultans erfreut . Nachdem fie

lang « Zeit vergeblich gearbeitet hatten , gelang e» ihnen endlich , in

Erfahrung zu bringen , daß der Betreffende einer hiesigen Freimaurer -

löge angehört . Der Sultan , hiervon in Kenntniß gesetzt, befragte den

Minister . Dieser längnete . Jetzt versprach der Gioßherr den Eu¬

nuchen , er würde den Mann sofort verbannen , fall » fie ihm Bewesse

beibriugen käanten . Die Intriganten wandten sich nunmehr diiekt

an den Sekretär der betreffenden Loge und versprachen ihm ein Bak -

schifch von 6000 Lire ( 106,000 M .) für eine schriftliche Erklärung ,
au » welcher hervorgehen müsse , Laß der belreffende Pasch » Mitglied
der Loge sei. Daß der in Betracht kommende Offizier der Loge da»

schimpfliche Anstunen ablehnle , ist selbstverständlich ; nichtsdestoweniger
aber hat der Pascha , um den e» hier sich handelt , sein « Gnnststellung
beim Sultan verloren und sein Verbleiben im Amte ist höchst fraglich .

Boa solchen Sachen hängt e» ab , ob Jemand heute in der Türkei

Minister bleibt : Tüchtigkeit im Berufe , Kenntnisse und andere Kleinig -

leiten kommen erst in zweiter Linie in Betracht ; Hauptsache ist Or -

thodrxie im Islam . (Den Mohamedanern ist «» gleichwie den Ka¬

tholiken verboten , dem Freimaurer - Orden beizutreten .)

Gleich traurig wie die Berhältuiffe im Palai » stad dir Zustände in

den Schichten de » Bcamtenlhnw .» . Oben Bestechung , Grundsatzloslz -

keit , Schwelgerei , unten Unterschlagung , Betrügerei , drückende Noch ,

aus beiden Seiten Faulheit , Unsähigkeil und Heuchelei . Wohin man

blickt, nicht » al» betrübende , häßliche Bilder von Zcrsahrenheit und

Verfall ! Dabei ist die Noch in de » Kressen der niederen Beamten ,
der Offiziere , Militärärzte und ähnlichen Angestellten auf «ine solche

Höhe gestiegen , daß man sich in Europa schlechterdings keinen Begriff
davon zu machen im Stande ist ; hier gibt c» Oberste und Chefärzte ,
in deren Häusern seit Monaten kein Fletsch mehr ans den Tisch ge¬

kommen ist . deren Kinder nicht wehr io dir Schule gehen können ,
weil fie keine Schuhe anzoziehen haben , vor deren Thür alltäglich
Bäcker , Gemüsehändler und Milchveikäoser lärmend und schimpfend
um Bezahlung ihrer alten Rechnungen bitten . Eben so wie in den

Prioathänsern steht e» in den öffentlichen Gebäuden und StaatSanstal -

ten an », sogar in den größten Hospitälern von Konstantinopel man -

gelt r» an den allernöthigsten Heilmitteln , und alle Bitten und Vor¬

stellungen der leitenden Aerzte führe » zn keinem Ergebnisse . Die

stete Antwort ist xaramis jok (wir haben kein Geld ). In den Pro¬

vinzen find die Zustände noch weit schlimmer al - in der Hauptstadt :
dort lausen die Soldaten in Säcken umher , umwickeln die Beine mit

alten Lappen und verkaufen Säbel und Gewehr , um nur leben zu
können , denn die Regierung bezahlt die Lieferanten nicht und die letz,

irren liefern keine Nahrungsmittel mehr .

Thut dir Regierung renn nicht », um dieser unhaltbaren Sachlage

abznhelsen ? Nein und dreifach nein . Unaufhörlich sind aus der

hohen Pforte Kommssstonen mit tönenden Titeln in Thätigkeit , ober

von irgend einem Erfolge dieser jetzt über zwei Jahre dauernden Be -

rathungen hat noch Niemand etwa » gehört oder gesehen . Da » Bud¬

get de» Reiche » ernstlich sestzustellen , Einnahmen nnd Ausgaben zn
berechnen , die zur Verausgabung gelangenden Summen den richtigen
Stellen zuzuweisen und über ihre Verwendung zu wachen , die Be -

amtengehölter zu regeln und daun zu veranlassen , daß sie auch
wiiklich gezahlt werden , — an solche Kleinigkeiten kann hier Nie¬

mand denken . Der allgemeine Wahlspruch der hiefigen Machthaber

ist : „ A-xrtzs nous lg ckölnze I"

Und da» Volk ? Da » Volk ist verzweifelt . In dieser so geduldi -

gen , so sanften , so genügsamen Menge gährt und kocht e» wie in

einem feuerspeienden Berge vor einem AuSbcnch , und die Anwendung
de » geflügelten Worte » : „ Wir tanzen aus einem Vulkan "

, ist für
die Bewohner de » Heuligen Stambol in jeglicher Beziehung gerecht -

fertigt . Die Stockung auf dem Handel » - und Berkehl » gebirte , die

entsetzliche Theuerung oller Lebensbedürfnisse , dir Verschiebung aller

Werthe , die herrschende Noih — alle » dies zusammen hat die Leute

so verbittert , toß fie ausschließlich mit Gift und Galle erfüllt zu sein

scheinen . In erster Linie richtet sich ihre Wuih gegen den Sultan ,
den sie für Alle » persönlich verantwortlich machen . Abdul Hamid '»

Absetzung ist da» jetzt seit Wochen in den Kaffeehäusern von Stam -

bnl und Skutari — diesen alten Herden der Verschwörung — be-

sprachen « Thema . Ohne zu bedenken , daß in der Türkei ein Perso¬

nenwechsel noch lange nicht einer Aenderung de» herrschenden System »

gleichkommt , ohne daraus Rücksicht zu nehmen , daß ein großer Theil
der herrschenden Uebelstände den Verhältnissen zur Last zu schreiben ist,
ohne zu erwägen , daß unter der Regierung eine » andern Sultan -

Vielleicht noch traurigere und verworrenere Zustände hätten Platz grei -

fen können , schreit diese urtheilrlose Menge au » vollem Halse : „ Weg
mit Abdul Hamid ! Ec ist uicht werih mehr , unser Kalis zn sein !«

In diese feindliche Stimmung gegen den Herrscher fiel wie ein Fnnk «

in ein gefüllte » Pulverfaß die Erklärung de» Direktor » de » Irren -

Hause» von Sknlari , vr . Moageri , der Exsultan Murad sei geistig
» nd körperlich vollständig gesund . Jetzt war jede Schwierigkeit gekört ,
und mit Einem Schlage kehrten die türkischen Viertel wieder zn ihrem

früher » Ideal , dem MuradiSmu » , zurück . Jetzt denkt die türkische
Bevölkerung unserer Hauptstadt za neun Zehnteln wieder muradistisch ,
und dieser Richtung ist insofern eine gewisse Macht nicht obzaspr - chen ,
al » dieselbe gleichzeitig von den unzusrtedenen jnngtürkischen und den

orthodoxen , rechtlichen olllürkischen Elementen getheilt wird . Murad

war Sultan — der Scheich - ul - J - lam erklärte ihn für wahnsinnig
und unfähig der Herrschaft — Abdul Hamid wurde sein Vekil (Stell¬

vertreter ) — Mnrad gelangte wieder zur Vernunft , damit ist er wie¬

der Padischah , und Abdul Hamid muß die Stclloertreterschaft nieder ,

legen . So lange er die» nicht that , ist da» O - Münenreich ohne wirk¬

lichen Padischah , und Allah schant mit Mißfallen und Zorn auf Me

herab , die den augenblicklichen rechtswidrigen Zustand dnlden ; denn

im Koran steht : „ Jeder Rechtgläubige ist verpflichtet , den Befehlen
Gotte - unter allen Umständen Geltung zu verschaffen «

, und . kein Ge¬

horsam gebührt dem (erschaffenen ) Wesen , da » den Gesetzen Gotte »

den Gehorsam verweigert « . Die » ist der Gedankengang der Reden

und Erörterungen , die jetzt wieder in den trükischea Kreisen an der

Tagesordnung find , und der Gedankengang der Drohbriefe , die olllSg -

lich auf geheimnißvolle Weise im Palast und den Moscheen auftan -

chen . Der kleine Theil der Bevölkerung , welcher nicht zu Gunsten
Murad '» gesinnt ist, spaltet sich in Anhänger der Prinzen R -schod und

Nureddin , von welchen der Erster « ein lasterhafter , beschränkter und

eigensinniger Mensch ist , während Prinz Nnrrddin Effendi al » ein

gutherziger , freundlicher und offener Charakter erscheint . Erziehung

haben beide Prinzen eigentlich gar kein - genoffen und der Umfang

ihrer Kenntnisse ist sehr gering . Wa » Mnrad selbst betrifft , so hat
mir eine hochstehende Persönlichkeit , welche durch ihr Amt jeden Tag
mit dem Exsultan znsawmengefühct wird , erst vor wenig Tagen »er-

sichert, der unglückliche ehemalige Herrscher der Türkei sei zwar geistig

völlig gesund , aber au » Verzweiflung über sein Loos dem Laster de»

übermäßigen Trink . n» verfallen « nd gänzlich unfähig , jemals wieder

die Zügel der Siegiersng zu übernehmen . Diese Nachricht ist zuver¬

lässig nnd stimmt auch mit den Mitiheilungen überein , die ich Ihnen
srühcr über den Zustand de » Exsultan » zu wachen in der Lage war .
Btwerken » welth ist übrigen » , daß sämwiliche Prinzen de» kaiserlichen

Haus «» (gegen die Abdul Hamid sich bi » jetzt stet » sehr gütig und

freigebig benommen hat ) seit einigen Wochen in zirmlich scharfer Aus¬

ficht gehalten werden und in ihrem Verkehr mit dem Palast fern¬

stehenden Persönlichkeiten sehr beschränkt worden stad . Einer meiner

Bekannten , der mit einem der Prinzen in freundlichem Verhältnisse
steht, hat e» seit Wochen nicht wehr sertig gebracht , bi» zu dem letzte¬
ren zu dringen , obwohl er von demselben durch Adjutanten und

Palostdiener mehrmals dringend «ingeladea worden war .
So liegen die B -rhällniffe in Stambul , und in diesen Verhältnissen

liegt der Grund , weßhalb die besten Elemente Ser B - völkerunz , die

geb .ioersten und urtheilsähigstcn Leute mit dem Gange oer Ereignisse ,
insbesondere dem jüngsten Kabiuet - wcchsel, bi» in Grund und Baden

hinein unzusrieden sin ». „ Wa » nützt uns, « sagt « mir dieser Lage
eia hoher Ulema , . was nützt un » heute ein Ministerium de » Zu -

warten », de » Laviren » , de » HinanSschieben » ? Wir müssen Entschei¬
dung haben , unsere Lage verträgt keinen Aufschub . Enlwedir Mia -

hat und mit ihm ein energischer R - sormverjiich , oder Mahmud
N - sim und mit ihm Aufgehen in Rußland . Ern Drittes ist nicht
möglich . Versuchen die Machthaber noch lange die jetzige Kciji » burch
Palliativmütel hinasszuschieLcu und zu verlängern , so haben fie
es sich feiner Zeit stldst zuzufchreiben , wenn der dir zum Zerspringen
geheizte Kiffet der öffentlichen Stimmung zerplatzt . . . . -

Der Mann , von dem ich hier rede , vielleicht in nächster Zeit der
Scheich nl -Jrlam , kennt die Bewegungen in Stambul wie kaum ei»

Zweiter . Möchten seine Worte an zuständiger Stelle Beherzigung
finden !

Badische Ghronik .

/ ^ Mannheim , 12 . Aug . Se . Königl . Hoheit Prinz Georg
von Preußen , welcher seit einigen Tagen hier weilt und im

„ Pfälzer Hos « Absteigqnartier genommen Hot, begab sich am Samstag
per Equipage nach Frankenthal , um die Gewäldesammlnng de» Hrn .
Martin Perron zn besichtigen . — Nach einem Eingesandt der „ Rh .-

u . N .-Ztg .« ist man bei der Leichenhalle de» hiefigen Friedhas » nicht
mit der Vorsicht zn Werke gegangen , wie die» an Leichenhallen an¬
derer Orte geschah, indem die an der hiefigen Leichenhalle angebrach¬
ten Glarjalonfien der Art find , ' aß den Fliegen und sonstigem Un¬

geziefer ganz freier Eia - und AuSgang zu den darin aufgestellten
Leichen gewährt ist und nicht wie bei derartigen Einrichtungen an¬
dern Ort » an den Fenstern feine Drahtnetze angebracht find , die die

Fliegen abhaltrn . Da e» nun eine bekannte Thatsache ist, wir ge¬
fährlich die Verschleppung de» Leichengifte» durch Fliegen , bezw . bereu

Stiche ist, so wäre baldig « Abhilfe von Nöthen .

T Mannheim , 12 . Ang . Die Rheinische Kreditbank in Mann¬

heim hat mit dem Kreise Freiburg in Baden ein 4proz . Anleihen im

Betrage von 345,000 Mark obgeschloffen . Dasselbe soll im Geschäfts¬
kreise der Filiale dieser Bank in Freibarg im Breisgan zur Au - gabr
gelangen .

Baden , 12 . Aug . Nach der heutigen Fcemdrnliste find u . A.
hier aogekommen : Graf Ludolf , Madrid . Ritter v. Roßmanit mit

Familie , Wien . F . Moreau , Präsident der Handelskammer , mit Fa¬
milie , Pari ». General v. Rantzau , Görlitz . Chevalier Jgnaee de
Brüll mit Familie , Triest . I , v. Züllich mit Gattin , Klausenburg .
Gras und Gräfin v. Billehaize , Marseille . S . v . Ladcvesc , Madrids

Prinz Friedrich zu Hohenlohe - Oehrinzen mit Gattin , Schlesien .

A Freiburg , 18 . Aug . Ihre Majestät die Kaiserin
Augusta tras ans der Rückreise von der Schweiz gestern Nacht da¬

hier ein , nahm Absteigequartier im Gaßhos zum Zähring - r Hof und

setzte heute Vormittag mit dem Schnellzuge die Reise landabwärts

fort , nachdem Allerhöchstdieselbe zuvor einen Spaziergang durch die

städtischen Anlagen gemacht hatte . — Der bei der hiesigen Bürgerschaft
wie bei seinen Kollegen und der Studentenschaft gleich hochgeschätzte
und beliebte Professor vr . Otto Fnuke an hiesiger Universität liegt
seit mehreren Wochen schwer krank darnieder . — Im Lause diese»
Monat » wird die hiesige Stadt wieder mit Einquartierung belegt wer¬
den , da bei den diesjährigen Hcrbstübnngen beiheiligte Truppentheile
sowohl aus dem Durchmärsche übernachten , als auch ans längere
Dauer hier Quartier beziehen werden .

Dürrheim , 11 . Ang . Unser Soolbad ist in diesem Som¬
mer so stark besucht , wie wohl früher noch nie . E » find nicht blo »

sämmrliche Gasthöfe angefülli , sondern auch alle verfügbaren Privat -

wohnungeo besetzt. Der jetzige Inhaber de» GasihofeS „ zur Saline "

hat in anerkennenSwerther Weise durch wesentliche Verbesserungen
und Verschönerungen seine » Anwesen » für Erhöhnnz »er Annehmlich¬
keiten seiner Badegäste gesorgt . Dem Vernehmen nach erfreuen sich
auch die Lustknr - Orte Triberg oad KönigSfels eine » starken Fremden -

besucheS.

^ Vom Bodensee , 12 . Aug . Bei anhaltend schöner Wit¬

terung hat die feste Stimmung im Getreidegeschäst ans unfern vor -

wöcheatlichen Markten fortgedauert . Die Getreidemärkte waren im

Allgemeinen ziemlich stark besucht und fand ein reger Verkehr zn stei¬
genden Preisen statt . Die Zufuhren an den Bodensee - Hafenplätze »
find fortwährend unbedeutend und die dortigen Lagervorräthe in rascher
Abnahme begriffen . — Die schönen Tage , welche vor und hinter un »

liegen , gestalten die An - fichten auf eine reichliche Getreide - und nament¬
lich Kartoffelernte immer günstiger ; sogar dis im Rückstände befind¬
lichen Neben lassen noch aus wehr hoffen , al » erwartet werden durste '

Man steht daher den Winter mit Beruhigung Heranrücken . — Der
Stand de» Ochmdgrake » läßt nicht- zu wünschen übrig ; teßgleichea
verspricht man sich von den verschiedenen Kleesorlen ein ganz bestich
digende » Erträgniß .

Wie wir erfahren , verweilt gegenwärtig Hr . vr . Karl Pilz au »
Leipzig in der benachbarten Schweiz , um im Auftrag de» Leipziger
Stadtrath » sich van dem Erziehung » , und Bolksschul - Wesen der
Schweiz Einsicht zn verschaffen oad darüber Bericht z » erstatten . Hr .
vr . Pilz ist Begründer und Herausgeber der in ihrem 15 . Jahrgang
erscheinenden „ Cornelia , Zeitschrift für häakliche Erziehung " (Leipzig
und Heidelberg bei C . F . Winter ).

Bermischte Nachrichte».
* Karlsruhe , 13 . Ang . Die Nubier -Karawane hat sich geßer »

unter überaus starkem Zadraag de» Publikums zum ersten Mal hier
produzirt und viel Brisall geerntet . Dieselbe besteht au » 14 Mann .
Die Thiers , welche sie mit sich führt , 2 Elephanten , 3 Giraffen , 6
Kameele , 2 Reitstiere (Zebu ' s ) oad ein (besonder » seltener ) weißer
wilder Esel erregen gleich ihren dankelhäntigen Führern bei Jang
und Alt da» lebhafteste Interesse .

— Part » , 9 . Aug . Da » F - ft von Nancy .wurde , wie bereit »
erwähnt , durch einen schweren Eisenbahn - Unfall getrübt . E »
werden darüber nun folgende Einzelheiten mitgetheilt : Von Nancy
läuft eine 36 Kilometer lange Lokalbahn noch Vezrlise , dt« nebenbei
noch eine Anzahl größerer Etablissement », u . a . die Kalköfen von
Weber und Nicot mit Nancy in Verbindung setzt. Die Ostbahn ,
welche den Betrieb hat , halte wahrend der Festlichkeiten einige Exlra -

züge vcravstaltet , van denen einer , au » 22 Wagen bestehend , Sonn¬

tag um Mitternacht abging . Ec fuhr mit der vorschriftsmäßigen Ge¬
schwindigkeit Von 25 Kilometer in der Stunde . In der Nähe der er¬
wähnten Kalkösen , kurz vor der Haltestelle Lenilly , fand der Zug die
Weiche zn dem Bahnstrange geöffnet , welcher zn den Kalköfen führt .
Der Führer bemerkte sofort die sassche Richtung , die der Zug genom¬
men , gab d,S Signal zum Bremsen und ließ die Maschine bremsen ,
ober da der Bahnstrang kaum 200 M 'ter lang war , konnte die Ma¬
schine nicht zumSiehen gebracht werden , sie rannte gegen di- Brecher
und e» erfolgte ein surchrbacer Zusammenstoß . Die Wagen wurden
hcrumgeworsen . ineinandergejagt und e» entstand ein entsetzlicher Wirr¬
warr . Fünf Menschen bliebe » sofort lost , fünfzehn find verwandet .
Wie die Oeffnung der Weiche geschehen könnt - war nur durch die

! Annahme zu erklären , daß ein teuflischer Streich verübt worden sei.
! Die Weiche war angekeltel nnd der Schlüssel befand sich ;m B -sttze



»«I Slationtvorsteher » : die Untersuchung ergab , daß mit Feile und

Hammer am Verschlüsse gearbeitet sei. Die Thäter sollen zwei ent -

lassen « Eisenbahn - Beamte , entdeckt und verhaftet sein .

_ ( Aufopfernde Kindesliebe . ) Am Mittwoch hielt di«

Pariser Akademie ihre diesjährige öffentliche Sitzung behusS Berthei .

lang der von ihr alljährlich zu vergebenden Preise . Ueber die litera -

rischen AnSzeichnnngen , die bei dieser Gelegenheit zuerkanm wurden ,
ist wenig zu sagen ; um so interessanter war dagegen der Bericht deS

Direktor » Jnle » Simon über jene Akte werkthäl ' grr Nächstenliebe ,
welche mit dem von Montyon begründeten „ Tugendprei »" gekrönt
Warden . Die zahlreiche and glänzende Bersiwmlnng , welche der !

Feierlichkeit im Palais Mazarin beiwohnte , wurde zu Thränen gerührt ,
, lS Hr . Simon die Geschichte eine » Fräulein LeontineNicolle ^
erzählte , die aus kindlicher Pietät ihre Jugend , ihr Leben in einer -

Irrenanstalt begraben hat . Die genannte Dame , die eine vorzügliche j
Erziehung erhalten hatte und ein « nicht gewöhnliche wissenschaftliche
Bildung besaß , bewarb sich vor etwa dreißig Jahren um die Stellung ^

einer Untcrwärkerin in der Solptztrivre , dem bekannten Pariser Asyl j
jür Geisteskranke . Mit Ungeduld wartete sie aus da» Freiwerden einer

solchen untergeordneten , mit den mühseligsten Dienstleistungen verbsa -

denen Stelle ; endlich ward ihr dieselbe zu Theil und mit wahrer ^
Freude trat sie in eine Existenz , iw Vergleich zu welcher daS Leben !
im Kloster wie ein Parodie » erscheinen würde . Hinter dieser Welt -

entsagung steckte allerdings ein Geheimniß . D >e Matter von Fräulein ^
Nicolle litt an BersolgungSwayufinu . Leontine konnte sie nicht in j
ihrer Häuslichkeit pflegen lassen und bewirkte ihre Ausnahme in die !

Salptztriöre . Von da ab war ihr einziger Gedanke der , sich mit ihrer I
Mutter dort einschließen za lassen , um sie noch ferner Pflegen zu j
können . Wie gesagt , wurde ihr auch dieser Wunsch gewährt . So !

lange ihre Mnlter lebte , verbrachte Fräulein N rolle ihre Tage mit !
der Aussicht über die ihr anvertrauten Geisteskranken , die wenigen !
Augenblicke der Erholung aber , welche ihr trauriger Dienst übrig ließ ,
widmete sie der Irren , die ihre Mutter war . Sv ging sie beständig
von einem Martyrium zum andern und fühlte sich doch glücklich, weil
pe ihre KindeSPflicht erfüllen konnte .

Diese » Leben führte sie 27 Jahre hindurch . Vor einem Jahre !

fiarb die arme Irrsinnige in den Armen ihrer Tochter , die sie kaum !
erkannte und deren Fürsorge sie mit Entsetzen zurückwieS , sobald sie
ihre Wahnsinns -Anfälle hatte . Heute sind eS 28 Jahre , seit Fräulein
Nicolle in der Salxtziriöcc ihren Wärterinnendienst versieht . Sie hat
sich diesem Beruf mit der Zeit vollständig hingegeben ; sie steht ihre
Aufgabe darin , durch liebevolle Geduld jene Unglücklichen zu reiten ,
und in der That haben mehr als fünfhundert geisteskrank ; Frauen ,
die von ihr gepflegt worden waren , wieder in ihre Familien und in
da» bürgerliche Leben znrückkehren können . (Berl . Lagbl . )

— (Der Brand von Serajrwo .j Nach amtlicher Schätzung
find 760 Häuser ohne Nebengebäude und Läden abgebrannt . Ein
Theil der Bevölkerung hat Barakkenlager errichtet . E » herrscht Wasser¬
mangel , da die Brunnen in den brennenden Stadttheilen verschüttet
find .

Mit der Unterbringung der Abgebrannten war bereits am 10 . d . M
begonnen worden . Die meisten reichen Serben bringen ihre Familien
aus ihre Landbesitzsngen . ES hat sich ein Komitö zur Unterstützung
der Nsthleidrnden gebildet . Einzelne Magazine brannten dir ganze
Nacht vom 9 . ous 10 ., doch war damals schon jede weitere Befahr be¬
seitigt .

Ueber den Verlauf der FenerLbrnnst meldet ein Telegramm der
„Deutschen Zig ." vom 16 . August Abends folgende Einzelheiten :

DaS Feuer brach vorgestern um ' /»5 Uhr am rechten Wljacka Ufer
im sogenannten Laiinluk au ». Ein Handelsmann , Schwarz , manipu -
lirte im Hause der Simo Sokvlovic mit Spiritus und kam dem Fasse ^
mit dem Lichte zu nahe . Zwei starke Explosionen erfolgten , wobei ein
Mann verunglückte , zwei andere sich retteten , und im Nu siand dar
HauS in Flammen . Da » Feuer theilte sich sofort den Nachbarge¬
bäuden mit . Da » Umsichgreifen des Brandes begünstigte di« durch
heiße zwei Monate ohne Regen anhaltende Witterung und ein starker
Wind . Er war 6 Uhr , vl» drei Kanonschöffe vom Kastell dir Bevöl¬
kerung ans die .drohende Gefahr ousmerksam machten . Mittlerweile
brannten sämmtliche zehn Gaffen de» katholischen Viertels , inklusive
der katholischen Kirche , die von Nonnen geleitete Schule und die
deutsche Puoatschule . Bi » zur Tschuwnrija -Brvcke griff da» Feuer
um sich , die gleichnamige Gaffe nno die mit ärarischen BerpfftgSartikeln
belegte Moschee ergreifend . Ans der andern Seite grenzte der Brand
um halb 7 Uhr an die Lateinische Brücke , griff auf die Franz -Josef -
Strotze über , deren große europäische Häuser , meist Verkauf » lSven >
sofort in Flammen standen . DaS Gasthan » „ zum Syrmier " und die
Weinhandlung „Milin und Bcoghi " wurden zuerst ergriffen , sodann
da» „Hotel Austria "

, während von den anderen Gaffen dar Hau » de»
Jeflanovic mit der Apotheke und da» HauS de» Hadschi R -stic ergriffen
wurden . Nun leckte der Brand bi» zum Taschli - Han und dem großen
Bazar (Brsistan ), welcher fcho » einmal dem Brande unter dem Prinzen
Eugen im Jahre 1683 Widrrftavd leistete . Jetzt erst schien die Be¬
völkerung von der furchtbaren Gefahr , in welcher die ganze Stadt
schwebte , eine Ahnung zu bekoww -n , ein „ Rette sich , wer kann " er -
scholl, und Jeder suchte seine Wohnung za erreichen , nm seine Effekten
in Sicherheit zu bringen . Da » Militär arbeitete unermüdlich am
Rettnngrwerk ohne daß die Begrenzung de » Brande » möglich gewesen
wäre . Die Tscharschija begann za brennen , die Hunderte von Läden
Mit allen möglichen Artikeln boten dem Feuer die beste Nahrung und
al » dasselbe erst die Begova -Dschamijo erreichte , war da» Schicksal de»
HandelSviecte !» bkfiegrli . Um 8 Uhr Abend » bot Serajrvo einen im¬
posanten Anblick ; ein einzige » Feuerweer erstreckte sich von der Mil -
jscka bi» zur Ferhadia - Gosse nnv in der Länge von der großen serbi -
schen Kirche zur Begooa -Moschee . Die Spritzen waren absolut unzu¬
reichend , Wasser wenig vorhanden . Ich befand mich um diese Zeit
im oberen Stock ; der Restauration Friedrich und beobachtete da» Fort -
schreüen de » B - ande » . Bald war auch diese» Hau » vom verheerenden
Element erreicht , da« sich im spanischen V erte ! mit seinrn hölzernen
Gebäuden rasch writerpflaazre . Noch immer hielt der Sin n, an und
um 9 Uhr Abend » stand auch die Tschemaluscha - Gaffe mit dem Osfi -
ziersspilal , dem deutschen Konsulat und dem türkischen Bad in Flammen
Hier lras ich den Herzog von Württemberg , unermüdlich anocdnend ,
selbst eingreifend . Zum deutschen Konsulat wurde Militär zur Ret -

Mng » a : beit komwandirt . A !» ich um IO Uhr Abend » zum Tele -
grvphenamte durchzukommen versuchte , mußte ich einen brdeuieaben
Umrv - g machen , bemrrkie aber , daß dar ganze Hand . irviertel in
Flammen stand und da» F 'uer sich bi» zur Lareva - öiück - erstreckte.
Von Zeit zu Zen ertönten dumpfe Detonationen von ixpisdicenden
Patronen , wa » ab ;r unsere wackeln Truppen nicht abhUi , miue » in

den Famwen am Rettung - werke au - zuhalteu . Zwei Jäger verun¬
glückten dabei , während viele Andere van stürzenden Balken nud Maner -
werk verletzt wurden . Um 12 Uhr war da» Feuer an den Bergab -
hängen bis zum italienischen Konsulate angelangt , konnte aber hier
begrenzt werden , während e» sich ans einer Seite in der Tschermer -
lina - und Lagavina -Gsffr svrtpsianzte . An eine Rettung der Mobilien
war bei den Bewohnern nicht mehr zu denken . Ueberall sah man
Gruppen von Flüchtlingen ans dem Wege nach dem Kastell und dem
Barakkenlager eilend . Weinende Weiber und Kinder bildeten die traurige
Nachts -ile de» gräßlichen Schauspiels . Um 3 Uhr unternahm ich eine »
Randgang durch die Stadt , den grauenvollsten Sparen der Verwüstung
begegnend . Auch da» HauS Petraki Effendi 'S, wo der türkische Kommissär
HnSni Pascha wohnte , war drm Feuer zum Opfer gefallen . I - der Franz -
Josef - Straße waren nnr die Häuser Riflic » und Jestanovic » , sowie
der Brsistan erhalten geblieben , soweit dieselben nicht Helzwerl an sich
hatten , während olle andern Häuser noch in Math standen . In die
Tichorjchija cinzudringen , war unmöglich , überall schlug da» Feuer
hervor . Nur die Begova -Dschamija widerstand dem wüthendcn Element ,
zwei andere Moscheen dagegen nicht , deren weiße Mioacet » gespenstisch
in die taghell vom Brand erftnchteie Nacht emporragten . Dir Zmkkuppela
derselben waren bereit » geschmolzen . Der Wind halte sich mittlerweile
gelegt und durch Ableitcn de» sogenannten Mühlbache » war Wasser in
die Straßen de» HandelSviertel » geleitet worden . Da » LöschungSwerk
ging rascher vor sich, der Brand schien begrenzt . Den ganzen andern
Tag brannte da» Feuer auf allen Stellen . Weitere Magazine stürz -
len ein . Die Bevölternng kawpirte in Gärten , im Freien und aus
den Plätzen . Soviel bisher sestgestellt ist , gingen 780 nummerirle
Häuser ohne Nebengebäude zu Gruude , mehr al » 15 000 Menschen
find obdachlos , darunter die reichsten an » der serbischen , jüdischen und
türkischen Bevölkerung . Der gesammte Handel »ftand , auch ein Theil
de » europäischen , wurde ruinirt . Der Schaden wird von Vielen auf
zwanzig , von einheimischen Geschäftsleuten ans noch wehr Millionen
Gulden geschätzt. Wie groß die Verluste an Menschenleben find , konnte
bisher nicht ermittelt werden . Mehrere Soldaten werden noch ver¬
mißt , neun find im Spital . Auch heute dauerte der Brand schwächer
fort ; die größte Gefahr ist beseitigt . Der innere und interessanteste
Stadttheil Serajewo 'S existirt nicht mehr ; eine Stadt der Ruinen
starrt un » entgegen . Eine Zeit lang war auch Gefahr für da » linke
Miljacka - Ufer vorhanden ; doch der sich legende Sturm beseitigte diese ,
so daß da» Regierung - gebaude erhalten blieb . Arbeiter find schon
theilweise mit dem Wegräumen de » Schutte » beschäftigt , um zu den
Magazinen Zugang zu erhalten ; nur wenige von diesen erwiesen sich
seuerficher . Die „ Restauration Friedrich " blieb erhalten . Hunderte
büßten ihr baare » Grld , do» sie in Magazinen ausbewahrte » , ein ;
fast alle Waarenvvrräthe wurden vernichtet . Soeben , 8 Uhr Abend »,
brennt e» noch unter den ärarischen Vorräthen im Taschli - Han . Die
Pioniere arbeiten unermüdlich , auch die Bevölkerung , die
sich wenig an der Rettung betheiligle , wird requirirt .
Militärpatrouillen besorgen den Sicherheitsdienst , da auch Diebstähle
Vorkommen . Die Abgebrannten find großentheil » in bitterer Noch -
lage , sie retteten kaum da» Hemd am Leibe. Außer der kaiserlichen
Spende von 10,000 st. gab Herzog von Württemberg 1000 fl . Da »
Hilfrkomite iß in » oller Aktion . Die Haliang der Bevölkerung ist
gut , obwohl Besorgnisse herrschten und am ersten Tage da» 41 . Re¬
giment konfigmrt war . Rasche Hilfe thut noch .

Sehr viele Beamte und Offiziere verloren ihre ganze Habe .
— Die mit der französischen Post ou» China eingetroffenen

Zeitungen enthalten lange Berichte über den Empfang de » General »
Grant in der chinesischen Hauptstadt . Ec langte daselbst am 3.
Juni , begleitet von einer hundert Mann starken Kavallerie -EScorte , an
und stieg in der amerikanischen Legalion ab , wo der Eivilpräsekt und
der militärische Gouverneur der Stadt ihn bewillkommaeten . Abend »
überreichten ihm die amerikanischen Einwohner Peking » eine Adresse .
Am Morgen de» 5 . besuchte General Grant mit seiner Suite die ans
dem östlichen Walle der Tariarenftadt belegene Sternwarte und Nach¬
mittag » begab er sich nach dem Tsung - li- Damen , wo er von Prinz
Kauz , dem Regenten de» Reiche » , aas der Schwelle einer nnr bei
außerordentlichen Gelegenheiten benutzten großen Halle sehr artig
empfangen wurde . In der Halle waren auserlesene Erfrischungen
(im chinesischen Stile ) vorbereitet . Die Unterhaltung zwischen dem
General und Prinz Knng dauerte über eine Stande und war sehr
kardialer Natur . General Graut sagte dem Prinzen , je eher China
moderne Neuerungen , wie z. B . Eisenbahnen und Telegraphen , ein¬
führe , desto besser würde e» für da» Land und seine vielen Millionen
von Einwohnern sein . Gegen 4 ' /, Uhr verabschiedete sich der Gene -
ral von Prinz Knng und den Ministern de» Tsung - li - Damen und be¬
gab sich in die PrüsungShalle de » Pekinger Seminar » , wo er von
sämmtlichen europäischen und chinesischen Professoren , vier Prrcloren
und hundert chinesischen Studenten in Ga aklridung empfangen wurde .
Ein chinesischer Student Namen » Wen - su , ein Mitglied einer Man -
tschusamilie , verla » eine von den Studenten selber versaßt « Adresse ,
aus welche der General einige Worte erwiderte . Am Abend fand ein
groß :» Diner nedst Empfang aus der amerikanischen Delegation statt
und am 7. wuroe dem General zu Ehren ein große » diplomatische »
Diner ans der peruanischen Drlegation gegeben . Am Sonntag den 8 .
erwiderte Prinz Knng in Gesellschaft von vier Mimstern de » Tsung - li -
Damen den Besuch de » G n . al» Graul in der amerik . L -g- ti - n . Am
9 . besuchte der General den Tempel de » Himmel » , da » großartigste
Monument d,L Hridenthuw » M Cyina , uno um Morgen de» 10 . »er -
ließ er Peckinq und reiste nach Tungchow , in welchem Olle die Bote
in dem Peihafluffe bereit lagen , um ihn und fein Gefolge nach Tient¬
sin zu führen . In Tientsin beabsichtigte General Grant einige Tage
zu verbleiben b -hus» einer weiteren Konftrenz mir dem Vicelönig Li
Hung -chang . ( W . Fdbl .)

Nachschrift .

! -j- GaKein , 12 . Aug . Kaiser Wilhelm ist heute Nach -
i mittag 2 Uhr abgereist . Vor und auf der Treppe des
! Badeschlosses bildeten viele Kurgäste Spalier . Die deut -
! schen Kurgäste trugen Kornblumen . Als der Kaiser auf der
! Treppe erschien, spielte die Kmkupelle „ H -il dir im Sieger -
- ! ranz " . Die Kurgäste brachten enthusiastische Hochs aus
! den Kaiser aus , welcher sich grüßend nach allen Seiten ver -

neigte und von vielen Damen Kocublumeri - Bouqucts entgcgen -
nahm . Der Kaiser sprach dem Bürgermeister Gruber seine
Befriedigung über den ihm in Gastcin bereiteten Aufenthalt

! aus . Es sei ihm hier auch die besondere Freude zu Theil
geworden , mit dem Kaiser von Oesterreich , seinem lieben

Neffen , zusamwenzutrrffen . Schließlich bemerkte der Kaiser ,
daß ihm die Kur außerordentlich gut bekommen sei , verab .
schiedet? sich in huldvollster Weise und bestieg hierauf unter
fortdauernden Hochrufen den vierspännigen Wagen . Der
Kaiser spendete 500 Gulden für daS Armenspital von Gastein .

f Salzburg , 13 . Aug . Kaiser Wilhelm ist heute Bor -
mittag um neun Uhr über Attnang und Ried nach Eger
abgereist , woselbst er Nachtquartier nimmt . Der Kaiser
verabschiedete am Bahnhsfe freundlichst den Statthalter Grafen
Thun , den Landeshauptmann v . Lamberg und den General
Grafen Grünne .

-s- Wien , 12 . Aug . Die „Polit . Korresp ." meldet aus
Konstantinopel : Der Sultan hat dem österreichischen Bot -
schafter sein Bedauern und seine Theilnahme angesichts des
Unglücksfalles in Scrajewo ausgrdrückt und die Ueberzeugung
ausgesprochen , die österreichisch- ungarische Regierung werde
Alles thun , um die Folgen des Unglücksfallcs zu lindern .

-j- Wien , 12 . Aug . , Nachm . Meldungen der „ Polit . Kor¬
resp ." Aus Konstantinopel , 12 . d. Es heißt , Saoset Pa -
scha beabsichtige demnächst vom Ministerium des Auswärti¬
gen zurückzutreten . Seine Vorschläge über die Grundlagen
zu den Verhandlungen mit den griechischen Bevollmächtigten
erhielten nicht die Zustimmung des Sultans , wodurch die
Erledigung der griechischen Frage neuerlich in die Ferne ge-
rückt scheint . Wie verlautet , suchte in Folg - dieses
Standes der Ding - der zweite griechische Bevollmächtigte
Brailas bei seiner Regierung um die Ermächtigung nach ,
Konstantinopel wieder zu verlassen . — Nach Meldungen aus
Salonichi sollen daselbst in Folge rückständigen Soldes gegen2000 türkisch - Soldaten fahnenflüchtig geworden sein . —
Aus Serajcwo . Der Gesammtschaden an Aerargut bei dem
Brande wird nach den bisherigen Erhebungen auf etwa
100,000 fl . geschätzt.

si London , 12 . Aug . Das Unterhaus nahm in der
Spczialdebatte die Bankbill an , welche gestattet , Banken
mit unlimitirter Haftpflicht umzuwandcln und Las nomi¬
nelle Grundkapital durch Erhöhung des nominellen Aktien -
werthcs zu erhöhen . Das so vermehrte Kapital ist aber
unvertheilbar , ausgenommen , wenn die Gesellschaft liquidirt ,und bildet daher die Reserve .

in Heidelberg J >, Ihrer Noli ; fthlt der SUme de» Gründer »
Ihre » R - ller ' schen Sienographknv .' rein « ; e» wäre au » verschiede -
nen Gründen sehr wünschmSwecth , denselben zu kennen .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 13 . Nag ., die übrigen vom 12 . Aug .)

Staakspapiere .

Deutsch !. 4 °/, Reich»-Anleihe
Preußen 4 -/, °/,Oblig . Lhlr .
Kaden 5 "/, . fl -

. 4^ , °/. . Thlr .
» 4 ^/» . st-
„ 4 »!, . M .
. S '/, »/. , v-1S42fl .

kapern 4 ' /,o/ , Obligat . st .
„ 4" ,g „ st.
. 4 °,« . M .

Württembergs « „Obligat , fl.
41 /, «/« . fl .

. S»/a . fl .
Nasse« 4 «/, Obligat . fl.
Sr . Hessen 4»,« Obligat , fl.
Kesterr . Ksvreule

SS ' /»

ftO ' / ,
102

ss ^
88' /»

101
s « -/ -
88 ^

101' ,,
99 ' i,
88 ' .
88 -/.

Kesterr. SilSerreule
«deflerr. Uapierrente
Ungarische Koldrente
Luxem- 4 ' /oObl . i .Fr .L28kr .

bürg 4°/o „ i .Lhl.L10Str .
Rußland 5°/„ Oblig . ». 1870

T ü 12 .
„ b «/„ do . von 1871

Schweden 4 ' /, °/« do. t. Thlr .
Schwkiz4 ' /z °,„BeruStt »obl .
U . -Amcrtka Mond «

188Lr » SU 186S
„ 5>' /o dto. 1904r

( ' "/„ r v. 1364 )
3°/, Spanische
Bolle französ . Amte

59 ' /.
58 .06
80 - /«

99
99

88' /,
100 -/,
101 ',,

15 -/,

Aktien und Urioritäten .

steichsSank 154 ' /»
Indische Bank 105 ' /,
Deutsche UereinsSank S5 ' j ,
- armstädier Sank «34
defterr . Aattsnaköank 719
hesterr . Kredit - Aktien 233 ' «
Kheintsche KrediLSank 103
deutsche KsteLtenVank 126 ' ,' - /, »/, pf ° rr . MaxbaynSOOfl . 120 ' /,"

Se,s . LudwiaSbohnS50st . 78

IN '/.
1 ! 6

» «/- „ Uerdwestö . -A .
>°/,Rud .. Eisnb . 2 .Em .200st .
' /« B »hm . W -yb ^ A . 200 fl. ! 6ö >
°/„3ira«, .Aoses -Sist«S. IL 7 -/

:lisab .-B . -Alt . ä !W0fl . >f,8

ö-/»Dvnau -Drau
ä »/o Kranz -Asses -Urior .
5"/o Kronpr . Rudolf -Prior ,

von 1867/68
S«/Fronpr .Rud ..Pr .v. 1869

r ,
balizter
h,Mähr .Grenzb .-Pr .i .S .
>°/^ SöhmMestb .-Pr .i .Silb .
^ ,Elis ° b.B .-Pr .i.S . I .Em .
>*/, dt«. „ 2.Em.

dw.steuerfr . 1873 „
>"l„ do. (Nrumartt-Ried !

61

84
83

80 '-
81 ' s.

60 ' /,
82 ' /,

5 »/.M . Urdwekrv . . U . i . S . 84 -/,
5-/o „ I -it . L . 78 " ,
S °/„ Vorarlberger 75 - /^
S"/oUnga7.Ostb .-Prior.i.S . , 82 '/,
b°/»Ungar .Rord »stb.Pri «r . 77 -j ,
b' jollngar .Galiz . 63 ' / .
b «,o1Ingar . Eis .- Anl . 82 ' /»

^ 5"/oöflr.Süi >-Lomb.Pr .i .Fr . 89 »/,
! 3"/» öftr . Süd -Lomb.-Pr . 53
> L ' /Merr .StaatSb .-Pr . 103

3"/o °sterr .Staat »b.-Pr . 73 ' /»
. b°/,Wien -Pottendorf -Pr . —

O^ Livocn .Pr ., im . 0, v » v , 49 - /,
: b"/o Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr . —
j 4' /, °/° 101 ' !,! ö°/g Pacific Central 108 ' /»
! 6«/» Südl . Pac . Missouri 86 ' /-

Ankchensksose » nd Urämicuankeihe .

3 ' /, " o^ reuß .Präm - 100THI . —
' -Mindener 100 -Thater -

L, » se 1280 ,
Lahr . 4 "/» Präwieu -Aul . 130 '

Badiscke 4 "/^ dt».
, 35 -st. -Loost 176

Braunschw . 20 -Lhlr .-Ls » it 88 -
Gr,ßh . Hessische Sb -sb-L»«se - -
^ -- »bach- Guazeuhaus . L««se 35 .40

Oeftr . 4' !o250sll .'s ° se ».1854 —
, b«/aüOOfi .- „ » .1866 120 »/,
„ I00 . fl.-Loos - v. 1864 293 .4»

Ungar . Staakkloese IM st. 182 . 30
Raab -Grazer MiThlr .Loole 82 ' /»
Schwedische !0 -Thlr .-Lo »sr 51 .20
Finnländer 10 -Thlr .-L« »se .
Meininger 7 - st. Loose 25 .20
3»/„O !benburgcr40 .Thrr . ' L 125 ' !,

ZSechsMurse , Loft , und Silber .

Mk . 9 .59 - 64
. 10 .2O - L4
. .. 14
. I6 .72 - 77
, 4 . 17 - 20

London lOUsd . St . 2 '
Oo 205 .05 Ducaren . . .

Uaris 100 Krcs . 2 ',!> 81 .45 20 -Krancs -Sl .
WlenlOO ss- östr -W^ H,, — j Engl . So « .-r«gn»
Disconto : - l .T. 3 AuR'^ 3«ver>»
Holland 10-S.-Sc. Mk . 1< - i Dollar» m G»W

Hendenz ; s» wach .
erliner Nörse. 13. Aüg . Kreditaltnn 4 -0. -

479 .50 , Lomdaroen — DiSe . «Lommansu '. 58
— . Teno -nn : rbg -sck. a .ätO .

Miene » Bürte. 13 A »g. Kreditakti.» 268.30 Lovio irv - n —
Angl , baut 126.75. N^pswonid or 9 .29 '/, . L-.mdü'a : - -d - ückr.

Meliere Aaudelsnachrichlenin der Beilage Sette tt .
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Polytechnikum Karlsruhe .
Studienjahr 1879 — 8 « .

N . 175 . Da » Studienjahr z-riällt in zw« Semester . Da » Wintetsemester

beginnt mit dem 1 Oktober und ichlicßt mit dem 15 . März . Die Vorlesungen

beginnen am 6 . Oktober . Da » Sommersem - ster beginnt mit dem 15. April und

schließt mit dem 3l > Jn .i. Honorarzoblung , Aufnahme in die Fachschule and Lin -

Weisung in die Vorträge und Hebungen sollen längstens bi» znm 15 Oktober , be¬

ziehungsweise I . Mai rollzogen sein Da » Programm , welche» die Aufnahmrbedin -

gunge » , da» Berzeichniß der Voilesangea and die Atudienpläne der einzelnen Fach ,

chnlen enthält , i4 gegen Einsendung von 1 Mail durch den Hausmeister de» Poly¬

technikum» portofrei zu bezi - hen und auch bei den hiisizra B -rchhardlungen zu haben .

Karlsruhe . den 11 . August 1878 (H 61237a )

Direktion der Wrohh . polytechnischen Schüler
T o h n ck e.

Nur bis Montag den 18. August 1879
gibt die berühmte

L .ios - Nij .8sndsoL
'soIio

Ein Lehrer ,
der da» Seminar in Hannover besuchte und
eine läugere Proxi » hinter sich hat , sucht zu
Mich , ander « . Stellung an e Bürgersch . vd .
an e. Institut e größeren Stadt . Derselbe
unterrichtet auch iw Engl ., Französ . und ist
sehr tüchtig in d . Musik . Zeugnisse und
weitere Nachricht durch

Pastor ffsUwsistor in vrockterssn
N .179 ._ (Hannover .)_

Vortheilhastes Anerbieten.
R 172 . 1. In einem soliden Privathause

auf dem Lande, in der Nähe von Baden -
Baden , romantische , grsuodeste Lage, wird
für die Monate August , September und
Oktober ein brave » Mädchen au» guter Fa -
wilie ausgenommen . Demselben wäre Ge¬
legenheit geboten , sich im Haushalten ooSzn -
bilden und zugleich den Aufenthalt daselbst
al » Lnftconr zu benutzen . Vorzügliibste
Behandlung wird zugestchert. Honorar
wird nicht beansprucht , ober auch kein Lohn
bezahlt . Solche , die Kenn 'nisse in der fron -
zöstscheu Sprach « haben , werden bevorzugt .
Anerbieten sind unter 1 °

. 8 1 an die Expe -
bition der Karlsruher Zeitung za richten .

täglich von 10—1 Uhr und
von 3—8 Uhr lmuuterbrochru Vorstellung .
Lliatrtttsprel » Iiatlasiv »

« kvrjson L Alnrit ,
Llockvr «» « Iliilttv .

Penflorrsanerbteten .
N . 174 . 1 . Karlsruhe . Ein odnl

zwei Knaben , welche hiesige Lehranyal -s
te« besuchen sollen , finden Avfnahmil
in guter Familie unter Zusicherung gu >
krr Pflege . Nähere « unter L .BLSSAsI
bei «B » « « !« »-, I

Rnhrkohlen
ab Hier« sowie ab Zeche e

2 .815 . 9. in Mannheim .
N .176 . 1 . Rastatt .

Pferdeverkauf .
Wegen eiugetretenea Todes¬

fälle » find sofort zwei » vll -
stäudig fehlirfieie Pferde ,

welche mehrere Jahre von einem Stab » ,
osstzier bei der Infanterie vor der Fiont
geritten find, zu verkaufen :

1 . Ein oftprenßischer Schimmelwallach ,
172 cm groß . Preis 1600 Mark

2. Ein mecklenburger Braunwallach ,
176 cm groß . Preis 1200 Mark

AuSknnst ertheilt im Auftrag der Hinter¬
bliebenen :

Oberroßarzt Schröder
in Rastatt .

N 182 . 1. Appenweier .

Zugelaufener Hund .
Ein Hühnerhund ,

- gelb , wn kl., weißem
Fleck auf der Stirn
und weißen Pfoten ,
anscheinendnochsehr
jung jedeuf einem

Paffagier an » einem Eisenbahn wagen ent-
kommen, da er sich letzten Sonntag früh
herrenio » am Bahnhof umhertrieb , kann ge¬
gen Entrichtung von Futtergelb und Ein -
rückungSgebühr abgeholt werden bei

Posthalter Gromer Wwe .
Appenweier .

Bürgerliche Rechtspflege .
Labung - Verfügung .

O .389 . Karlsruhe .
In Sachen de» Gsttlieb

Mundle in Leipheim an der
Davon , Bayern . Kl . , gegen
Händler Stefan Kloß hier,
Zt . flüchtig , Bikl ., Sicherheit »,
arrest und Forderung betr.

Der klägerische Anwalt vr . Biuz hat vor -
getragen , der Beklagte habe in verschiedenen
Sendungen vom 17 . Juli bis 28 . Juli d. I .
Eier und Butter im Gesammtbeirrg von
1509 M . 52 Pf . vom liläger bezcgrn . Diese
Waaren Hobe Beklagter rasch veräußert und
seit 4 . August Hab« er sich beimlich entfernt ,
sein Geschäft und sein Han » im Stiche
laffead .

Indem der ll . Anwalt unter Bezug auf
§ 609 P .O . sich fürsorglich für Soften und
Schadenersatz haftbar macht , bittet der-
selbe für die Summe von 1509 M . 52 Pf .

nun 6",o ZwS vom Loge der Zustellung der

Klage sowie für die Kosten im Anschlag von
150 M . uw Arrestanlage aus die häusliche

! Einrichtung , ferner da» Sparguthaben de»
i Beklagten bei der städtischen Leih - und Spor -

i kaffe , sowie auf da» Hon » desselben in der
j Spitolstratze Nr . 21 dahier , endlich Tagsahrt
i zur Rechtfertigung de» Arreste» und zur
! Verhandlung in der Hauptsache avzuberan -
i men und zu erkennen , der Arrest sei gerecht-
' fertigt und der Beklagte schuldig, dem Kläger
' die Summe von 1509 M . 58 P '. und 6 " g

Zin » vcm Klagzustelluvgktage an zu be¬
zahlen und die Kosten za tragen

Unter Bezug auf ß§ 5S7 , 598 Ziff . 1,606 ,
607 , 869 , 610 , 243 , 844 P .O . wird

erkannt :
Zu Gunsten der kläg. Forderung

von 1509 M . 52 Pf . und 6»/g Zi » ,
vom Tag der Zustellung der Klage,
sowie für die Kosten im Anschlag von

! 150 M . wird gegen die vom kl. An¬
walt gestellte Sicherheit für Kosten n.
SchadenS -Ersatz Arrest auf die häu ».
liche Einrichtung de» B : klag»e» , Bahn -
hssstraße Nr . 36 hier im Hinterhaus ,
ferner auf da» Sparguthaben desselben
bei der pädtischen Leth - und Sparkaffe
dahier iw Betrag von 1500 M . sowie
ans da» Hau » de» Beklagten , Spital -
straße Nr . 21 dahier, gelegt .

Tagsohrt zur Brrestrechtfertigung und zur
mündlichen Verhandlung auf die Klage wird
in die vor dem künftigen Großh . Landgericht
Karlsruhe — Kammer für Handelssachen —
am

Mittwoch dem 15 . Oktober 1879 ,
Vormittags 9 Uhr ,

stattfindende öffentliche Gerichtssitzung an-
beraumt .

Nachricht hiervon erhält der Beklagte mit
der Anflug », tn der angesetzteri Tagsahrt mit
einem u « verweilt zn bestellenden Anwalt

zu erscheinen oder durch einen solchen sich
vertreten zu lassen , widrigenfalls nach dem
Avsrnsen der Sache aus Antrag de» Gegner »
die Klagthatsachen als zugestandeo angenom -
men , er m ' t seinen Einreden dagegen , sowie
gegen die Rechtwäßigkeit de» Arreste» au» ,

geschloffen » ob nach dem Begehren de» kläg.
Anwalt » in der Arrest - wie in der Haupt -
sache , soweit dasselbe begründet erscheint, er-
kannt würde .

Zugleich erhält der Beklagte die Auflage ,
spätesten» bi» zur Tagsahrt einen dahier
wohnenden Gewalthaber ouszuftellen , wt -

drigensall « all - weiteren Verfügungen und
Erkenntnisse m t der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , an der
GerichtStasel angeschlagen würden .

Karlsruhe , den 11 . August 1879 .
Sr . Handelsgericht Karlsruhe — Pforzheim .

Der Bor fitzende.
G o l d s ch m i d t.

W Köhler .
Orffeutlichr Auffordrrnngru .

O .327 . Nr . 10,646 . Breisach . Emil
und Karoline Länderer von Rothwnl ,
z. Zt . in Zürich , rrwarben ans da - am 10 .
März 1873 erfolgte Ableben ihrer Mutter ,
Karl Länderer Wittwe , Mechtilde , gib . Zän -
gerle , von Rvthweil . aus letzterer Bemar -
Inng folgende Liegenschaften, und zwar :

a . Emil Länderer :
1i/z ManoShanet — 6a Reben im Eich-

berg , neben Gottfried Wrisenhorn und Al¬
mend ;

b. Karoline Länderer :
3 MavnShanet — 13 .50 a Acker in der

Holdergaffe , neben Jakob Schwab » ud
Ferd . Merz Wittwe .

Wegen mangelnder ErwerbSurkmiden
verweigert der Gemeinderalh die Gewähr .

E» werden deßhalb alle Diejenigen ,
welche an diese Grundstücke in den Gcund -
und UnterpsaudSbüchern nicht eingetragen «
dingliche Rechte, leheorechtliche oder fidei-
kowwiffarische Ansprüche haben, oder zu
haben glauben . ausgesordert, solche

binnen zwei Monaten
anher geltend zn wachen, widrigen » dieselben
den neuen Besitzern gegenüber sür erloschen
erklärt würden .

Breisach , den 30 . Juli 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Ganter .
Game».

O .S84 . Nr . 8782 . Adelrheim . Ge -
gen Schuhmacher Ehristiap Bauer jung
von Korb haben wir Gant erkannt , und er
wird «unwcbr zum Richtigstellnvg » - und
BorzngSverlohrcn Tagfahrt anberaomt aus

Montag den 25 , August d. I . ,
Bo rm . 8 */ , Uhr .

E » werden alle Diejenigen , welche an»
wo » immer sür einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen « ollen , aafgefordert ,
solche in der oogesetzien Tagsahrt , bei
Vermeidung de» Ausschlußes von der Gant ,
persönlich ober durch gehörig Bevollmäch¬
tigte . schriftlich oder mündlich , oozumeldeu
and zugleich ihre etwaigen Borzug »- und
UnterpsaadSrrchte zn bezeichnen , sowie ihre
BeweiSnrknuden varzutegeu «der den Be¬
weis durch andere Bewei »wittrl anzmreteo .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe -

pflegrr und ein GläubigerauSschuß ernannt
nab ein Borg - ober Nachlaßvergleich ver -

sacht werben , und e» werden in Bezug aas
Boxvergleiche und Lraenanng de» Maffe -

pfle^er» und GltzubigeranSschnste» dieNicht -
erscheineuden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen brttretend angesehen werben .

D »e im Autlaude wohnenden Gläubiger
haben längsten » bi » zu jener Tagsahrt einen

dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den G .setzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkeantuiffe mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem Sitzung »orte
de» Gericht» angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AaSlsnde wohnenden Glau -

bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugeseadet würden .

LdelSheim , den 11 . August 1879 .
Großh bad. Amtsgericht .

Fl e nchau «.
BermSgrosabsollderimgr » .

OL45 . Nr . 7064 . Karlsruhe . Zur
Verhandlung über die BermägeuSabsonde -

rungiklage der Eh - sran de» Chirurgen An¬
drea» Bark har dt , Karoline , geb. Bechtle,
in Pforzheim , wird Tagsahrt in die am
. Montag dem 27 . Oktober d - J .,

Bsrm . '/2O Uhr ,
stattsindevde Sitzung de» künftigen Land¬

gericht» Karlsruhe snberansit » Nd die»

hierdurch zur Kenntniß der Gläubiger ge¬
bracht.

Karlsruhe , den 8 . August 1879 .
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht .

Civilkawmer II .
Der Vorsitzende :

G e r b e l.
Köhler .

O .349 . Nr . 8200 . Mannheim . Die

Ehefrau de» Handelsmann » Ludwig Kal¬
ter , Rebekka, geb. Allenberg , tn Mannheim
hat gegen ihren Ehemann Klage aus Bermö -

genSabsouderung erhoben und ist Tagfahrt
zur Verhandlung hierüber bei dem künfti¬
gen Landge- icht Mannheim aus

Mittwoch den 15 . Oktober d. I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

anberanmt , wa» hiermit zur Kenntniß brr
Gläubiger gebracht wirb .

Mannheim , den 21 . Juli 1879 .
Großh . bad. Kreit - und Hofgericht .

Liviltamwer .
K. v. St » esser .

Mechler .
O . S87 . Nr . 4544 . Livil -Kammer II .

Freibnrg . Durch Unheil von heute
wurde die '

Ehefrau de » Johann Maier von
Mambach , Franziska , »eh. Schäuble , sür
berechtigt erklär« , ihr Vermögen von dem
ihre» Shemaaae « abzusonderu ; wa » hier-
mit zur Kenntniß der Gläubiger gebracht
wird .

Freiburg , den 30 . Juli 1879 .
Braßh . bad. Krei»- und Hofgericht .

v . R 0 t t « ck.
Werrlein .

Lrbeinweisungeu .
O .S2I . 1 . Nr . 34,903 . Heidelberg .

Der Großherzogl . Fisko » hat um Eia -

setzang io Besitz und Gewähr de» Vermö¬
gen» der vom ehemaligen Bezirksamt Ne -
ckargemüud unterm 16 . November 1842
verschollen erklärten Katharina Grimm
von DilSberg unter der Behaopiung , daß
dieselbe keine gesetzlichen Erben hinterlaffen
habe , gebeten.

Etwaige Einsprachen gegen diese» Ge -

such stob
innerhalb 2 Monaten

dahier zn begründen , al » sonst dem Antrag
sialtgegeden werden wird .

Heidelberg , den 5 August 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Stehle .
O .257 . Nr . 8580 . Staufen . Nach¬

dem aus die dieff . Anffordernag vom 28 .
Mai d. I ., Nr . 5769 , iauerhalb der ovbe -
rauwten Frist gegen da» gepellte Gesuch keine
Einsprache erhoben wurde , wird der Gr .
Firku », vertreten durch Sr . Beaeralstaat ».
kaffe , in Besitz und Gewähr der Berlaffen -
schaft de» Jakob Krieger ledig von Döttin¬
gen eingrwiesen .

Staufen , den 2 . August 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Hildebrandt .
Erivorladnsge » .

O .813 . Neustadt . Ignaz Winter -
holder und dessen Bruder Matthä W i u - '

terhalder , Söhne de» am 4 . Dezember
1877 gestorbenen Laglöhner » Joses Wiu -
terhalder von Thanuheim , und Franz !
Josef Gr einer , Sohn de» im Jahr 1876 '

gestorbenen Landwirih » Franz Greiner
in Herzogen « « !» , find zum Nachlaß der
ledigen Mechtilde D 0 ld von Urach al» Mit - i
erben berusen .

Da deren Aufenthalt nicht bekannt ist,
werden solche zu den ErbtheilungSverhand -
lnngen mit Frist von i

drei Monaten
de» Ansügen » öffentlich vorgeladen , baß im
Falle ihre » Nichterscheinen » die Erbschaft
Denjenigen zngetheilr würde , welchen sie
zuköme , wenn die Bsrgeladeoeo zur Zeit
deS Erbaasall » nicht mehr am Leben gewe¬
sen wären .

Neustadt , den 7. August 1879 .
C Nagel . Notar .

HlUldklsregifter -Tintrage .
O .2S6 . Nr . 19,820 . Rastatt . Ja ,

Firmenregister zn O Z . 47 (Firma Jases
Bagel in Rastatt ) wurde heute eingetra¬
gen : Dir Firma ist erloschen.

Rastalt , den 4 . August 1879 .
Großh . bad. AmiSgrricht .

Fareuschon .
O .296 » . Nr . 19,820 « . Rastatt . In »

Firmenregister sür Rastatt zn O .Z . 145
wurde heute eingetragen :

Firma : Heinrich Bogel in Rastalt . In¬
haber Kaufmann Heinrich B 0 gelin Rastatt .

Rastatt , den 4 . August 1879 .
Großh bad. Amtsgericht .

Fareuschon .

Zwaagsvrrüeigrrnugeu .
O 361 . Salem .

Steigerungs -
Ankündigung .

In F vlge richterlicher Verfügung « erde«
dem kavdwirth Wendeliu Rimmeke von
Revfrach am

Dienstag dem 2. September d. J „
Morgen » 8 Uhr ,

aus dem Rothhanse zu Neufrach folgende
Liegenschaften zum zweiten Male öffentlich
»ersteigert und der Zuschlag ertheilt , wenn
der Schätzungswert !, auch nickt geboten ist.

I . Aas Gemarkung Neufrach :
1. 16 » 20 w Bauplatz , Hosraithe M .

u . Garten mit einem daraus befind¬
lichen zweistöckigen Wohnhon » mit
Scheuer , Stall , Schopf , Schoeiu -
stall und Balken keller, rin sreiftehen -
de» Waschhaus » ud eia freistehevder
Schapf . 3000

2 . 65,65 n Acker auf Krenzen . 400
3 7,76 » Sraarlaud iw Riedle . 120
4 . 20,25 s, Sra » . und Baum -

garten . . 400
II . Aus Gemarkung Mittel¬

stenweiler :
5 . 7,83 L Reben im Sparrenloch 257
6 . 7,83 s. Reben im Sparrev loch 257

Alle » zusammen 4434
Hiervon erhält der in Amerika sich aus-

haltende Pfandgläubiger Ignaz Rimmele
von Nensrach mit dem Ansügen Nachricht,
daß er seine Forderung bi » längsten » zum
SteigerungSlage bei dem Unterzeichneten
BollstrecknngSbeawten - nzuwelden habe,
andervs - ll » s- lcke bei Bertheilung de» Er -

löse» nicht berücksichtigt werden, könnte , da¬
bei wird er aus die Bestimmungen de» K 951
der Prozeßordnung ausmnksam gemacht 0 .
dabei bemerkt , daß olle weiteren Ankündi¬

gungen nur an die Berichtrtafel angeschla¬
gen werden , mit der Wirkung , wie wenn sie
an ihn selbst geschehen wären , wenn er kei¬
nen Einhäudiznng - gewalthaber aasstellt am
Wohnsitze de» Bericht ».

Salem , den 4 . August 1879 .
Der Großh7 Notar

Reeb stein .
O .374 . 1 . Heidelberg .

Liegenschafts - Berstei '
gerung .

E In Folge richterlicher Ber -
NA sügung werden den Privat¬

mann Friedrich Loa »
samwtverdindlichen Eheleuten

in Heidelberg die nachverzeichneten Liegen -

schäften in der Gemarkang Heidelberg am

Freitag dem 89 . August 1879 ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

im Rathhause za Heidelberg ,
- ffemlich »ersteigert, wobei der Zuschlag er-

folgt , wenn der SchätzungSprei » oder
darüber geboten wird .

Stadtbezirk .
12 » 66,39 ymFlächenraom an der Berg -

Helmer Straße . worauf mit Nr . 28 bezeich-

net , erbanl sind :
». ein dreistöckiges Wvhnhau » mit ge-

wölbtem Keller und Dachziwmer von
Stein ,
ein dreistöckiger Seitenbau mit gew.
Keller von Stein ,
ein zweistöckiger Hintergebäude mit
gew . Keller und Dachziwmer von
Stein ,

Vrandverfichg . Anschlag 41,140 M .
Gerichtlicher Anschlag 7VM0 M .

Heidelberg , den 24 Juli 1879 .
Der BollsteeckongSbeamte :

Sternheime r .
M O .294 . Bera » bach .

M -L . Zwangs Ver¬
steigerung

In Folge richterlicher Verfügung werden
dem Karl Stehle , Gastwirth zum Srü -
neu Hos in Fordach , die unten verzeichnten
Liegenschaften « M

Donnerstag dem 4 . Septbr . 1879 ,
Vormittag » 11 Uhr ,

tn dem Rathhanse zn Forbach
öffemlich versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag « folgt , wenn der Schätznngrprei »
oder darüber geboten wird .
Beschreibung ber Liegenschaften .

Gebäude .
Eine zweistöckige Behausung mit Balken¬

keller , zn einer Gastwirlhschast mit Schild
„ zum Grünen Hat " eingerichtet , mit
angebaniem Stall und Schopf , nebst

10 Ruthen Garteuplotz oberhalb der
StoattpraßemitGartenhäuSchen , da » Ganze
unten im Orte an der Staairstraße gelegen ,
neben Swil Wunsch , Müller , dem Ortk -

wege , Johann Schaub and Moritz Mansch ;
dann :

7 >/2 Ruthen Acker aus der Mühlwiese
neben Anton Scidt «nd dem Weg . Schi
tzuagSprei » . 15,000 M .

Fünszehntausead Mark .
Beratbach , tea 29 Juli 1879 .

Der Großh . Notar
. Wießler .

b .

0 .

Perm . Bekam »tmachnuge » .
N.163 . 2. Karlsruhe .

Großh . Bad . StaatS -
Eisenbahnen .

Mit Bezug auf die Verordnung Graßh .
HandelkmiuisteriuwS vom 4 . April 187v >
(« es.- und B . O - Vlatt Nr . XXI ) wirb
hiemit bekannt gegeben , daß die nächste Ge «
hilseoprüsnng sür den Eisend,hndienft am

Freitag den 17 . Oktober l . I .
vorgeoommen werden wird .

Die Gesuche nw Zalaffuvg zu diesen
Prüfung find spätesten» bis zum 4. Sep¬
tember l . I . anher einzureichen .

Dabei wird bemerkt, daß die Einberufung
der in der Prüfung bestandeven Kandidat »»
in den Dienst nur nach Maßgabe de» dienst-,
lichen Bedürfnisse » erfolgen kaun und daß,
den auf Grund der abgelegten Gehilfen -
Prüfung in den di ff -itigm Dienst aufg »-
nowwenen Gehilfen während der Danen
der Diersteinübung kein Wortgeld gewährt
wirb .

Karlsruhe , de « 9 . August 1879 .
Geueral - Direktien .

N . 180 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnm .

Der Anfang der Bsfiftentenprüsung sür
den Eisenbahn - und Telegraphrndteust pr»
1879 ist auf

Montag dev 20 . Oktober l . I .
festgesetzt.

Hierzu werden alle diejenige « Gehilfe »
dieffeitiger Verwaliang zugelaffen , welche
deu Bedingungen des § 7 der Verordnung
Großh . HovdelSmiriiflermwS oom 28 . Inn »
1865 entsprechen

Die Anmeldungen znr Prüfung find
längsten » bi» 20 September l . I . anher
eiozureichen .

Karlsruhe , den 12 , August 1879 .
General -Direk -iou .

N .177 . Nr . 8886 . Karlsruhe .

Bekanntmachung -
Nikolaus Albert FLßler von Stahrin¬

gen hat um die Erlaabniß uachzesvcht , sei¬
nen Familiennamen in „ Beschle " um -
ändera zu dürfen ; etwaige Einsprachen
gegen die Bewilligullg diese- Gesuch» stütz

innerhalb 3 Wochen
dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 7 August 1879 .
Ministerium

de» Großh . Hause » und der Jastiz .
A « . d. Pc . :

v. Seyfried .
Oser .

N .173 . 1. Lahr .

Vakante Stelle .
Die Stelle eine» ersten Gehilfen mit

einem festen Geholt von 900 Mark nutz
nambaltew Nebenverdienste ist bi» zum
1 Oktober 1879 dahier zu besetzen.

Bewerbungen , mit Zeugnissen belegt,
wollen längsten » bis zum 28 . d. MtS . dem
Unierzeichneteo eingesevdet werde « .

Lahr , den 12 . August 1879 .

_ F - ßler , Gericht- uotar ._
N167 . Emmeridtngen .

Notariatsgehilfen ,
solid , im RrchnungSstellm erfahren , sucht

Notar Starck in Emmevdinge « .

R .ldl I . Nr . 19 .592 . Karlsruhe .
Die Stellen de» ersten Gehilfen , bezw .
Buchhalters bei den DowSnenverrvaltunge »

arlSruhr und Freiburg find i »
Eilrdigung gekommen .

Bewerber um dieselben au » der Zahl der
Kameralpraktikanten und Sameralasstfteu -
ten haben sich unter Borlag « ihrer Zeug -

niste Sinnen 14 Tagen bei Unterzeichneter
Direktion zn melden .

Karlsruhe , den 12 August 1879 .
Domäneadirektion .

Strafrechtspflege
Ladungen «ud Fahndungen .

O 392 . Nr . 11,573 . Konstanz .
I A . S . gegen Rudolf St er k von Mauen¬
heim wegen erschwerter Sachbeschädigung .

Zar Hauplverhandlong siadet die öffent¬
liche GrrichtSfitzuug statt am

Mittwoch dem 10 . September ,
früh 9 Uhr ,

wozu der flüchtige Angeklagte mit der Auf¬
forderung vocgeloden wird , sich 14 Tage zu¬
vor bei dem Großh . Amtsgericht Enzen zu
stellen , widrigenfalls dar Ürlheil nach dem

Ergebnisse der Untersuchung werde gefällt
weiden .

- Konstanz , Leu 10 . August 1879 .
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht .

Strafkammer .
Stein .

Nothweiler .
UrthrilSverkSudnug .

O .368 . Nr . 10,525 . Bübl . 1 . Wehr -
mann Philipp Huber von Altschweier
wurde durch diesseitige» Urtheil vom 5 . De¬

zember 1878 , Nr . 16,641 , wegen unerlaub¬
ter AuSrranderuvg zu einer Geldstrafe von
60 Mark und zur Tragung der Kosten de»
StrasoersahrenS und UrlhcilSvollzugS ver-

urtheilt .
2 . Dies wird dem Angeklagten hiermit

nachträglich bekannt gemacht.
Bühl , den I . August 1879 .

Großh . bod. Amtsgericht .
E i s e n l 0 h r .

(Mit einer Beilage ^
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